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_______________________________________________________________________________________________ 
 
Mit der Unterstützung von: 
 

 

Paul Senn Archiv 
 
Das Archiv des bedeutenden Berner Fotoreporters Paul Senn (1901-1953)  ging 1982 als Depositum der Gottfried 
Keller-Stiftung an das Kunstmuseum Bern, wo der umfangreiche Nachlass seit Anfang 2004 unter der Leitung des 
Büros für Fotografiegeschichte Bern aufgearbeitet wurde.  
 
Das Material in 30 Umzugskisten wurde umgelagert, konserviert und erschlossen: 90'000 Negative, 10'000 Abzüge, 
gegen 1’000 Farb-Diapositive, Manuskripte, Typoskripte, Korrespondenz und biografische Dokumente.  
 
Unter der Leitung des Büros für Fotografiegeschichte Bern bearbeitet ein Team, bestehend aus einer Restauratorin, 
Zivildienstleistenden und Praktikantinnen den Nachlass. Das hochsensible fotografische Material ist nach neuesten 
Erkenntnissen in speziellen Fototaschen,  sowie säurefreien Papieren und Schachteln archiviert. Über die 
Museumsdatenbank ist der umfangreiche Bestand über einen Schlagwortkatalog konsultierbar, der auf dem 
ursprünglichen, von Senn selbst angelegten «Register der Filme und Platten» beruht. 
 
 

www.paulsenn.ch  
 
Gleichzeitig mit diesen Arbeiten ist auf www.paulsenn.ch ein Internetauftritt entstanden, der über Person und Werk von 
Paul Senn informiert und als Vermittlungsplattform dient. Aufgeschaltet wurde die Internetseite am  
 
Die Reportagen-Bilddatenbank bietet Zugang zu 2’000 Reportagen, die Senn während 1930 und 1953 in über 20 
schweizerischen und ausländischen Illustrierten und Magazinen publizierte. Ein Online-Archiv ermöglicht die rasche 
Auslieferung der 500 wichtigsten Senn-Bilder.  
 
Mit der Retrospektive und der umfassenden Publikation wird nun das Werk des grossen Berner Fotografen der 
Öffentlichkeit in neuem Licht gezeigt.  
 
 
 
 
 
 
 
 


